
Mit vielen 
Schokoladenseiten 

1 6. Deutscher Fassadenpreis entschieden 

Farbe und Architekfur können bei allen Gebäudetypen, in allen Baustilen und für alle Nutzungen 
eine faszinierende Verbindung eingehen. Einen Querschnitt dessen, was Planer und Handwerker 

sich im vergangenen Baujahr an gelungenen Umsefiungen einfallen ließen und erstklassig realisiertenf 
zeigt der von Brillux ausgeschriebene 1 6. Deutsche Fassadenpreis 2006/2007. Der Wettbewerb 

kürte dieses Mal einen I .  Siege4 vergab einen 2. und zwei 3. Preise. Fünf Anerkennungen 
komplettieren das Siegerfeld, das das Rennen um die insgesamt 17.000 Euro Preisgeld machte. 

Bewerfet wurden im aktuellen Wettbewerb 35 7 Beiträge. 

Insgesamt dm1 Neubauten und schä%h&wer mwje swai öffentliche.' gereist, um ihre Auszeichnungen auf 
aachs ~ d s o b j e b  - mit Bauten G e b W a  , Gut Havichhorst in MünsterMIestfaIen 
aus dem 36, bis lits 20. JahrhundBrt entgegenzunehmen. Dabei zeigten, i 



,Schokoladen-Riegel" 
der anderen Art 
Das Preisgericht belohnte neben der 
gelungenen Liaison zwischen Archi- 
tektur und Farbgestdtung vor allem 
auch den Mut zu neuen SichWeisen 
und Wegen im Fassadendesign. Ein- 
ziger 1. Sieger ist daher ein Objekt, 
das nach Auffassung der Jury rnlt ein- 
fachen Mitteln ein bemerkenswertes 
Signal gegen die UniformMt $setzt - 
und dies mit einer Ldtfarbe schafft, 
die aus jedem gevvöhnlichm Rah- 
men fällt und eigentlich als sehr 
schwieriger Farbton gilt. In sattestem 
Kakaobraun, kontrastiert durch wenige 
weiße Wandflächen und die ebenfalts 
weißen Fensterfassungen, Sorgt ein 
Einfamilienhaus irn niederdchsischen 
Rastede für einen unkonventionellen 
Blickfang. 

Die Bauherren, eine sechsköpfige 
Familie, wünschten sich ein farbiges 
Haus, das sich in die von Backsteinen 
dominierte Wohnsledlung elnfügt und 
sich dennoch dagegen behauptet. 
Die Fassade des lang gestrecMen 
Rigels mit ihrem schokoladenfartre- 
nem P.& wirkt auf der Eingang-te 
sludckhdt@~d, lautf der Gartenfront 

Die Gehaud&ülls fühd 
din Etgehkben, das Ha 

tänzelnde Dynamik und setzt einen Straßenfassade in akribischer Farb- 
Ubemgenden Akzent im ansonsten fassungsarbait authentisch wieder- 
eintonigen frscheinungsbild der herstellten. 
übrigen Siedlungshaussr. Dieser An- 
satz sei auf fast alle gleichförmigen 
Einfamilhn haussiedlungen anwend- 
bar, um mit simplen Mitteln optische 
VielMt zu schaffen. 
Die Jury labt die „unbeschwerte, aber 
dennoch programmatische ,Architek- 
tur des aufrechten Gangs'", den das 
,Schokohaus* verk6rpwe. gruppwmp 
architelden aus Rastede, db auch 
fijr den Farbentwurf verantwortlich 
zeichnen, teilen sich das Preisgeld mit 
dem ausführenden Malerbetrieb, dem 
Team fUr Malerarbeiten aus Olden- 
burg. 

Gelungene Verwandlung 
Beim zweitplatzierten Objekt waren 
die Gestalter mit einer schwierigen 
Situation konfrontiert, Das vom Archi- 
tekten Tom Radau (PWam) und 
hrkhard SchlTins Dekorationsrnalemt 
(Saalow) enhivicklte Farbkanzept fUr 
ein rund 150 Jahre altes Potsdamer 
Wohnhaus mUnzte strenge denkmal- 
pflegerische Vorgaben in die Chance 
um, dna historisch angemessene 
Fassade zu realisieren. 
Bei der vollstandigen Sanierung des 
zuvor sehr vernach Wi wirkenden 
Gebäudes sollte eine durchgngige 
Wärmedämmung verwhklicht werden. 
Sehenswert sei, wie die Gestalter die 

Aus fünf feinen Farbti3nen aus 
dem Weib, Grün- und Graubereich 
entstand elna reduderte, fiamionisch 
abgestimmte Farbgebung %wohl In 
der Fläche wie auch lm Sochlbreich, 
an den Simsen und den profilieiten 
Fenstereinfassungen. Diese behut- 
same Arbeit bringe das Haus zudem 
adäquat In das Gesamtgefiige der 
StraRenzeiIe ein. 

Der 3. Preis des Wettbewerbs w d e  
zweifach vergeben - an e i n  M n -  
und Geschmshaus in Nayrnburg an 
der Saale und das Esmw Pohi-  
prdsidium. 

Die behutsame, Substanz schonende 
Sanierung ein- Eirsmblw am his- 
torischen Holmwkt der Domstadt 
Naumbutg mit i h m  vieten Renais- 
san-auden b&lndhick€e mit 
seiner , h i ~ l l m  G l i m n g  durch 
eine breite FarbpWeu. Die Farbwahl 
reicht van Qekergdb über Rot bis w 
einen beherrschend eingesetzten, 
m i g t e n  Grün. 

Dle F a l b a n g .  die die Firma 
Maleyme~sIer Günter Kind aus Flern- 
mingen handwerklich umsetzte, be- 
tont W i c h e  ArchieMwglieder wie 
Fenster und Türrahmungen, Sockel 
@e die historische 'Befensterung 
&r subtil. Souverän im Kamt. 

Abbildung links: Es te r  Preis fQr hnrmonisch und authentisch in der 
GemnMtkung als Platzwand im his- 

ein wertem ObieM Signal in gegen die mit UnifomHt b8merkens- torischwi ~tadtbild - eine Leistung. 
- und diiss mit ekmr L eitfarbe, die die die Jury mit dieser Platzierung 
eigentlich als schwie@r Fainbt~n gilt 
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Das Essern  PoTIzefp&tidIum wurde ebnfalk d t  einem ,TmsfomWon Licht" m e i z t  die fr3nf Geschosse des 
3. Preis ausgezeichnet, Ein hinter einer Glasfa%sade Po,Ireip&isidiums und ~nalisiert Leochävafi und Harmonie - 
gelegenes FafbreIief etihnert an de histm'schs NWwI und d s  bei & m a l m  Zellen. 

Ebenfalls im gleichen Maße preis- und dem ausführenden Malerfachbe- 
würdig in Idee und Umsetzung stach trieb Heuten GmbH, Ahaus, Ins Auge. 
die Arbeit der Künstler-ARGE Frank Zusammen haben sie dem neuen 
Ahlbrecht und Anne Berlit aus Essen Verwaltungsgeäude des Polizei- 

präsidiums Essen eine eigenwillige 
Fassadengestaltung unter dem Titel 
,,Transformation Licht'' veriiehen. s&ntliche AArcl.iitekturg/ieder 

wie Fenster- und Türrahmunpn 
bei dem Objekt In Naumbuu 

sind fadich subtil gefasst 
Der Neubau wurde auf den Grund- 
mauern des abgerissenen Gewahr- 
samsgebaudes errichtet. Dessen ehe- 
maligen Wand- und DeckenstruMu- 
ren und sogar die Position einzelner 
Zellen finden sich durch die Farb- 
gestaltung als Projektion hinter der 
Glasfassade auf den Flurwänden des 
neuen BürotraMs wieder. 

Die spannungsreiche Komposition - 
umgesetzt als Reliefs in einem Grau- 
und drei leuchtenden Gelbtdnen - 
vernetze die Geschosse des neuen 
Gebäudes, erinnere an die historische 
Nutrung und schaffe es gleichzeitig, 
eine lichte Atmosphäre im Inneren 

Fünf Anerkennungen 
Der Deutsche Fassadenpreis vergab 
fünf Anerkennungen an Objekte, die 
unterschiedlicher nicht sein ktbnten, 
die aber alle besonders gute Beispiele 
für SynergieeffeMe zwischen Farb- 
gestaHung und Fassadenarchitektur 
darstellen. 
Unter den historischen Bauten über- 
zeugten zwei Wohn- und Geschafts- 
häuser aus Lübeck und Beriin. Der 
ausführende Betrieb HA-SE Handel 
+ Service und das Architekurbüra 
Thomas Tillmann, beids tübeck, 
erhielten eine Auszeichnung für die 
engagierte Wiederherstellung eines 
Objekts, das seit seiner f rbauung im 
Jahr 1749 mehrfach verändert worden 
war. Nach Befunden und mit einer 
Anpassung an die lokale Farbigkeit 
gaben die Gestalter dem Gebäude 
die harmonische Anmutung des 19. 
Jahrhunderts wieder. 

Ein dritter Preis fiir die substanzschonende Sanierung ein= innerstädtischen GlsembIes am Hokmkt in Naumburg. 
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